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Mlteste und gelesanfte Jeituag der Stadt Oderursel - Der amtl . Anzeigenteil wird in Oberursel auf Plakattafeln ansgehLugL.

Lkren - M Tafel
Es starben den Heldentod fürs

üaterland: «

von, Oberursel

Georg Coipesberger
von IDeifehirchßn

Zager Jean tziewngm!
IDebrmann Anton ßierongmi

• Amtlicher Teil.
■ Bekanntmachung.

Tie Musterung der unausgebildeten Landstnrmpflich-
Kgen der Jahrgänge 1884—1875 einschließlich findet für
'Dbcrursel statt : Freitag , den 19. Februar 1915, vormittags
M Uhr̂in Bad Homburgv. d. H., Nassauerhof, Untertor 2.

Sämtliche in Oberursel sich aufhaltende Landsturm-
-lstichtige der oben bezeichneten Jahrgänge , soweit sie eine
«Landsturmmusterung noch nicht mitgemacht haben, werden
normst aufgefordert, sich nach vorangegangener Anmeldung
»r Landsturmrolle ihres gegenwärtigen Aufenthaltsortes
sin gewaschen und gekleidet zur Musterung zu gcstellen.
W haben sich auch die hei der vorigen Landsturmmusterung
«gen Krankheit verhinderten Leute zu stellen.

W Diejenigen Landsturmpflichtigen der bctr . Jahrgänge,
^ie auf Reklamation bis zu einem bestimmten Termin oder
-iS auf weiteres zurückgestellt wurden , haben sich ebenfalls
-nr Musterung zu stellen.
D Tie Gestellungspflichtigen haben sich eine.Stunde vor
sMglnn der obenbezeichuetenTermine , also um 8 Uhr vor-
Zuttaas im Hofe des Musterungslokals behufs Verlesung u.
Ärduungsmästigen Aufstellung zu versammeln.
2 ^ Ter (Nennst von Alkohol vor der llntersuchnuq ist nicht
^ßstattet.
f Landsturmscheinebezw. Militärpässe sind mitzubringen
e? nfl  nn Musterungstermine abzugeben.

Das Mitbringen von Schirmen und Stöcken sofern
Mere mcht gebrechlichen Personen als Stühe dienen istZmwrsagt. '
®L ®» tli nflen  vbcl Aushebungsgeschäfts ,sowie der öffent-

Ordnung in den Heiinatorten . auf den,
Ärast verboten" Aushebungsstation sind bei stzenger
-« Oberursel , den 12 . Februar 1915.
«__ __ ~ cr  Magistrat . Füller , Bürgermeister.

s BeLanntMachung.
OieAuszahlungderKnegsunterstützung
Üx  die zweite Hälfte des Monats Februar er-
llgt am 15. und 16. Februar. Nachm, von
-5 Uhr im Geschüftslokal der Stadtkasse,
mmer Nr. I des Stadthauses u zw
«utflj, 15-Mm fflr Die Buchßgb«, A K
en5tB9,i6. „ „ „ „ L - I

Oberursel,  den 25. Januar 1915.
Die Stadtkasse.
_ Leutloff.

Oberrealschulei. E. zu Oberurff
t pi- m-e 1 ö 1111 9 c n für die Klassen Sexta  bis
unb K -iT 1* bCr  Unterzeichnete jederzeit münd-

Entgegen. Geburtsurkunde , Impfschein
vorzulegen. Nicht angemeldete

chL - Llche deren Papiere fehlen können nicht zur! v eprufung ûgelasien werden.
Der Direktor: Prof . Wallenfels.

Calniano.

. Zwangsversteigerung.
' Uhr

Gerichtsvollzieher in Bad Homburg.

Forlschrikle im Osten.
26000  Men gefangen.

20  Geschütze, 30 Maschinengewehre und zahlreiches Kriegs¬
material erbeutet.

WTö . Großes Hauptquartier , 12 . Februar . (Amtlich).
W est l i che r K ri egs schaupla  tz:
Vor der Küste erschienen nach längerer Pause gestern

^wieder feindliche Schiffe. Ucber Ostende wurden von
Fliegern des Gegners Bomben abgeworfen. Auf der üb¬
rigen Front finden Artilleriekämpfe statt. Besonders viel
Munition setzte der Feind gegen unsere Stellungen in der

I Champagne ein . Einen nennenswerten Erfolg hat er hier-
i durch nicht erzielt.

Bei Souain wurde auch ein Jnfanterieangrifs versucht,
l der aber abgewiesen wurde, und bei dem 120  Gefangene
! in unseren Händen blieben. Tie gestern gemeldete Zahl der.

Gefangenen in den Argonnen erhöhte sich um 1 Offizier und
j 119 Mann.
j ^ Lcordwestlich Verdun wurden mehrere feindliche
! Schützengräben von uns genommen, der dagegen franzö-
! sischerseits unter Vorantragen der Genfer Flagge nnter-
\ nommene Gegenstoß wurde unter erheblichen Verlusten siir
i den Feind abgewiesen.

Tie Festung ..Verdun wurde von deutschen Fliegern
j mit etwa 100 Bomben belegt.

- =n Sndelkopf in den Vogesen gelang es den Frau-
j zoscu, einen kleinen Vorgraben von unserer Stellung zu be-
j setzen.

ch er K ri e g - a u p la tz-
2 . M. der Kaiser ist auf dem Kampffelde an der ost-

preußischen Grenze eingetroffen. Die dortigen Operationen
haben die Russen zur schleunigen Aufgabe ihrer Stellungen
östlich der Masurischen Seen gezwungen. An einzelnen
Stellungen dauern die Kämpfe noch fort . Bisher sind etwa
26,000 Gefangene gemacht, mehr als 20  Geschütze und
30 Maschinenegewehre erobert worden . Die Menge des er¬
beuteten Kriegsmaterials läßt sich noch nicht annähernd
übersehen.

In Polen , rechts der Weichsel haben die deutschen
Truppen die gestern gemeldete Offensive fortgesetzt, die
Stadt Sierpe genommen und wiederum einige hundert Ge¬
fangene gemacht. Ans dem polnischen Kriegsschauplatz links
der Weichsel keine Veränderung.

0 berste Heeresleitung.
AMerietWse bei MiM.

„Thsd" meldet ans Dünkirchen : Zurzeit wird hier
wenig gekämpft, aber in der Gegend von Nieuport herrscht
heftiges Artilleriefeuer , das nur hin und wieder durch Jn-
fanterieangriffe abgelöst wird . Das Große Hauptquartier
ist aus Veurne verzogen.

PeWeßmq aen'»rimittieres.
(Ctr . Bin .) „Nationaltidende " meldet ans Paris , daß

die Deutschen Armentieres beschießen.

zranzSWe» ffeBefteSlülüi«Menko.
(Ctr . Bln .) Aus Hamburg berichtet die „Boss. Ztg." :

Der „Morlting PosG zufolge hat die französische Regierung
in den Bereinigten Staaten 50 Schiffsgeschütze allerschwer--
sten Kalibers bestellt, die auf die einzelnen Forts der Fes¬
tungen Belfort , Toul und Verdun Aufstellung finden sollen
Dos Kaliber wird mit 34.5 Zentimeter angegeben.

Me manische.M -WM1W.
Der „ Voss. Ztg ." wird ans Tokio geschrieben: Der

japanische Kriegsministcr hat uns gesagt, daß die.Friedens¬
stärke der japanischen Armee sich auf 200,000 Mann be¬
laufe. Um 500,000 Mann nach Frankreich zu schicken, wie
Herr Pichon und seine Schicksalsgenossen es wünschten,
müßte Japan daher sofort auf der ganzen Linie mobil
machen, seine Reserven einbenifen und seine .Kerntruppen,
die Blüte der Armee aus dein Lande senden. Wie kann je¬
mand, der gesunden Menschenverstand hat , den man doch
bei Herrn Pichon voraussehen sollte, einem Staat so etwas
zumuten ? Man wird doch überdies nicht annehnxen dürfen,
daß Japan eine halbe Million Rekruten zur weiteren Aus¬
bildung nach Europa in einen europäischen Krieg schicken
wird, am allerwenigsten ans einem Wege, den es weder zur
See noch zu Land beherrscht und der durch die Wechselfälle
des Krieges und der damit verbnndeuenPolitik jederzeit ab¬
geschnitten werden kann, womit dann die sapanffche Armee

in allerlei europäische Zwickmühlen geraten könnte, und
wer würde die Rechnung bezahlen und bezahlen können?

Ae©erfuftc»er Wälder.
London, 10. Febr. (Tel ., Cu . Bln .)

Premierminister Asquith hat dem Unterhanse nril-
geleilt , daß die Verluste aller Rangklassen der englischen
Armee auf dem westlichen Kriegsschauplatz bis zmn 4 . Febr.
ungefähr 104 000  Mann betragen hätten.

An Wilsches TarpelobM semitzt.
Algeciras, 12. Febr . (Priv .-Tel. , Ctr . Frkft.) Wie die

Agence Havas meldet, ist man ohne Nachricht über das eng¬
lische Torpedoboot 93, das mit der lleberwachung der Meer¬
enge von Gibraltar beauftragt war. Man hegt wegen des
in der Meerenge bestehenden wütenden heftigm Sturm¬
windes Besorgnisse um das Fahrzeug . Die Besatzung des
Torpedobootes beträgt 6 Mann.

Ile » glisHen SEWerWe.
Im Gegensatz zu den vom englischen Auswärtigen Ami

veröffentlichten Schiffsverlusten wird in Hamburger Reeder-
kreisen folgende Bekanntmachung gemacht : Bis 1. Januar
wurden nach amtlichen deutschen Angaben 97 englische
Dampfer mit 255,466 Tonnen und ein Segler mit 1798
Tonnen durch Minen oder deutsche Kriegsschiffe versenkt,
-'lach dem 1. Januar betrugen die Berliistc durch Munn
usw. nach unserer Aufftellung 14 Dampfer mit etwa 49,000
Tonnen und ein Segler mit 4092 Tonnen insgesamt also
'113 Schisse mit 308,558 Tonnen . Die englische Flotte um¬
faßt jetzt etwa 12  Millionen Tonnen , sodaß der Verlust be¬
reits vier vom Hundert beträgt . Man kann anuehnren,
daß die Verluste noch größer sind, da gewiß ein großer Teil
noch nicht bekannt geworden ist.

Da öslerrkilhislh-wDnjl-e Tizeslierichl
Wien, 12. Febr. (W. B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlambart : 12. Februar 1915 mittags . Tie Situation in
Rußland , Polen und Westgalizien ist unverändert . Tie
Kämpfe an der Karpathenfront dauern überall an. Im 2ln-
grisf der Verbündeten wird trotz andauernden seindlictzen
Widerstandes und Einsetzens von russischen Verstärkungen,
die ans allen Richtungen zusammengezogen werden , Schritt
um Schritt Raum gewonnen.

Tie Operationen in der Bukowina schreiten günstiz
fort. Unter täglick)en Gefechten erkämpfen sich unsere Trup¬
pen durch die Gebirgstäler vordringenden Kolonnen de» hei¬
matlichen Boden . Die Sereth -Linie ist erreicht.

■Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die Cholera ia Achlasd.
Berlin , 11. Febr . ( Tel., Ctr . Bin .)

Wie der „Boss. Ztg ." von der Oftgrenze gemeldet wich,
breitet sich in Rußland die bereits epidemisch gewordene
Cholera weiter aus. Tie Gouvernements Wochynien mnd
Podolien müssen als vollständig verseucht gelten. Tu die
sanitären Rlaßnahmen der Regierung her weitem nicht a,p-
reichen hat sich die Seuche bereits aus die Gouverneine uis
Cherson und Kiew ausgebreitet und auch dort schon zahl¬
reiche Opfer gefordert . Als einziger Rettkr wird ein star¬
ker Frost angesehen. Genaue Zahlen über die Höhe der Iffs-
her an der Cholera Gestorbenen sind - nicht zu erhalten,
da die russische Zensur die Nachrichten nnterdtzickt.

A « WKWq!
^ (Ctr . Bln .) Ans Goslar berichtet das „Bert . Tagebk .":
Ter . Landrat in Kl.-Jsenhagen gibt folgendes bekannt: Bei
einer durch den Gendarnieriewachtmeister in der Gewei udc
Plastau vorgenommenen Revision der Aoggenbestäiide ist

. fcstgestcllt worden , daß statt 39 Zentner gedroschenem ünd
89 Zentner ungcdroschenein Roggen, wie es bei der Bestand-
anffiahine von Mitte Januar angezeigt war , 356  Zentner
gedroschener und etwa 1100 Zentner ungedroschener Rognen
tatsächlich vorhanden war . Ich bringe diese Tatsache hier¬
mit zur öffentlichen Kenntnis und überlasse die Beurteilt n,g
eines solchen Verhaltens in der augenblicklichen Zeit den
Kreiseiltgesesstnen. Gleichzeitig möge es allen übriaen
Kreiseingesessenen zur Warnung dienen.



Ar. 18. _ __ __ __
WlHn eines schve-tslhen Pnlver-UsgßM.

.^ brrurseler Bürgerftrund"

WTB . Stock̂ llm, 12. Febr . (Nichtamtlich). Das mili¬
tärische Laboratorium Djursgarden . wo große Mengen
Aeschützmunition lagerten , ist gestern nachmittag infolge
einer Explosion in die Luft geflogen, Augenblick der
Katastrophe schlug eine mächtige Feuersäule zum Himmel
empor . Bon 11 Personen , die sich in dem zerstörten Ge¬
bäude befanden , tvurden sieben getötet rnrd zwei ,chwei
verletzt. Zwei erlitten gmrz unbedeutende Verletzungen.

Lokales.
Mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der

Polizeisergeant Philipp Steden  von hier . Tie Auszeich¬
nung wurde ihm voii Sr . Kgl. H. dein Kronprmzen eigen¬
händig überreicht . , . .

j>Fahrplan . Auf vielseitigen Wunsch bringen wrr m
heutiger Nummer den jetzt gültigen geänderten Fahrplan :j.
Abdruck und können unsere werten Leser deiiselben arrs-
schnciden und anfbcwahren . ^

S Kein Fastnachtstreiben . Wahrend der FastiiachtS-
taac sind kanievalistische Veranstaltungen aller Art sowre
das Tragen von Masken und Kostümen auf der Straße ver-

\  Frauenchor der Höh. Mädchenschule. S 'c regelmä¬
ßigen Proben für den Frauenchor der hoher. Mädchenschule
beginnen wieder am Dienstag , den 16. Febrmar , abends
8 Uhr mit der Einstudierung von Schmnannschen Liedern.

* Heereslicferungen . Der hiesige Gewerbeverein , wel¬
cher schoii seit Monaten sich dainit beschäftigt, Arbeit für me
Handwerker und Getverbctreibenden von der Mrtttarbehor e
-u erhalten , fordert heute in umstehendem ^ nierat alle m
Lage kommenden Geschäfte auf sich zu melden . Es kommen
zunächst Granaten iurd Zünderteile fuv Maschinenfabriken,
DreAeien und Schlossercieii inBetracht.
röcke Hosen. Mäntel etc. sttr Schneider Es so len sich alle
in Frage kommenden Geschäfte von Obermse sowre der
Umgebung melden. Die Preise sind dre der BckleidiMgs-
ämtcr und Königl . Geschoßfabriken. So haben die hreggen
Schmiede, Wagner . Schreiner , Schlosser und B^ genlakrewr
einen Auftrag auf 5. Proviantwagen 95 NK erhalten , die
gegenwärtig in Arbeit süid. - Gewerbetreibende und Hand¬
werker meldet Euch alle uni mttzuwrrken an dem Wohlc rui-

seres^ ate^ n^ ^ ndungen an Angehörige des Feldheeres
müssen vielfach bei den Anfgabc-Postanstalten von der Be-

tt rmmn <jW nicht frankiert sind. Ist außerdcln der uv-
sender auf ihnen nicht angegeben, so werden du Sendung,enocr auz v „ • Absender wniidcrii sich dann

Ä .7SeSS sind, und m *f >*n nach
hrcr Ansich, tintictretentn Berlnft bet Feldpost Wr Snst.

Das Publikum tvird deshalb im eigensten Interesse ersucht,
" ; sn;, , im Feldpostbricfverkehr die Portoftcr-
L MN °nl bi- - « s >mnn „ » Itte-si. dn cm
Ucveroewicht bei portofreien Briefen nrcht zugelassen ist,Ucbcrgewi yt v \ Gramm frankiert wcr-
U'id daN.deslM . E ^ rî e^ ^ Mg 275  Gramm kostet das
Porto 1̂<>Pfg für >ioch schwerere Briefe bis t>50 Gramin
2« Via Äs gilt auch für Sendungen mit Zeitungen
' Fernfprechanschlüsfe sind spätestens bn, zum 1.
März bei dem ständigen Postamt anzumelden wenn ine
Herstellung in dm nächsten a . l . April beginnenden Banab-

RSSÄ SÄ WS
itattet werden umffen.

Brotversorgung . Am Mittwoch fand im Landrcttsamt
irr Honiburg eine Besprechung der iiüeresiierten Kreise über
die Brotverforgung statt. Man hielt es allgemeiii siir richtig,
der Einheitlichkeit halber alle Matznahincn möglichst in glei¬
cher Weise wie die Nachbartreise und Vox allein die Stadt
Frankfurt zu treffen. Die endgiltigcn Befftminnngcn werden
in einer neuen Konferenz nächste Woche noch beschlossen und
bekanrit gegeben ivcrden. „ .

# 225 Gramm Mehl aus jeden Kopf täglich. Nach ei¬
ne in neuerdings gefaßten Beschliitz der Reichsvertcilrmgs-
scclle hat jeder Komnuinalverband dafiir Sorge zu tragen,
daß eiirsttveilen iu seinem Bezirke seitens der verforgungS-
berechtigten Bevölkerung nicht mehr Mehl verbraucht wird,
als einen durchschnittlichentäglichen Verbrauch von 225 Gr.
auf deir Kopf der versorgnngsberechttgten Bevölkerung ent¬
spricht. Hierzit wird bemerk , daß eine Menge von 225
Gr . Mehl unter Hinzurechnung des vorgeschriebencn Kar-
toffelzusatzes ebner Brotinenge von rund 2 Kilogramm
wöchentlich entspricht.

44 Das Gold heraus . Infolge der Nachricht, daß die
Reichsbank lisch Beendigung des Krieges das Goldgeld um¬
prägen lvcrde, gingen seit dem vergangenen Samstag bei
der ' Reichsbanknebenstelle in München -Gladbach 270 000
Mark >nid in Rheydt 191 000 Mark in Gold ein.

4k Zu hohe Schweinepreise. Die Bundesratsverord-
nung voni 25. Januar , durch die den Städten von über
5000 Einwohnern auferlegt wrrrde. sich einen der Be¬
völkerung entsprechenden Vorrat an Fleischdauerivarc an-
iiilegen, ' hat durch das gleichzeitige Einkäufen so vieler
Stellen ' auf den Schweinenrärkten zu einer durch die Markt¬
lage nicht gerechtfertigten Steigerung der Schweinepreise ge¬
führt . Deshalb machte die Zentral -Einkaufsgesellschast inr
Einverständnis mit denr deutschen Städtetag den Versuch,
ciiie Zentrale für den Einkaiif der von den Städten für die
Anfertigung vo,i Dauerware beiiötigten Schweine ins Le¬
ben zu rufen . Eine mes Vertretern der Lairdwirtschaft, der
Städte u der Zcntral -Einkaufsgesellschaft zusammengesetzte
Preiskommission soll die Preise fcstsehen, zu ivelchcn dre
äentrale den Bedarf der Städte einkaufen wird . Tie Kom¬
mission beginnt ihre Tätigkeit zrr Anfang der nächsten Wo»
che Die ’ Stadt - und Gemeindeverwaltungen , sowie die
sonstigen Interessenten werden gut tun . mit ihren Einkäu¬
fen solange zurückzichalten, bis die Einkanfszentrale ihre
Tätigkeit begonnen hat ; andernfalls ist eine weitere Stei¬
gerung der bereits übermäßig hvhen Schweinepreise unver¬
meidlich. „ ..

4 = Kettenbrief -Unsug . Einen Fall der mißbräuchlichen
Benutzung der Feldpost, der sich zugleich als grober klüftig
darstellt, bildet die Versendung sogenannter Kettenbriefe als
Feldpostkarten . Ter Absender eines solchen Kcttenbriefs
verpflichtet den Empfänger , einen auf der Karte angegebenen
Vers oder Spruch eine gewisse Zeit hindurch täglich an ei-
nen oder anderen Empfänger weiterzusenden . Jeder neue
Empfänger hat sich derselben Verpflichtung zu unterziehen.

> B>er diesem Gebote nicht nachkommt, soll im Leben kern
Gluck mehr haben ; wer das Gebot aber verfolgt , wird an ei¬
nem bestimmten Tage eine große Freude erleben, Pu¬
blikum wird ersucht, möglichst darauf hinzuwirken, daß der¬
artige unsinnige Belästigungen unserer Soldaten tm Felde
verhindert werden.

/X Für Bullen keinen Hafer . Auf verschiedene Einga¬
ben von Landwirten Hafer Genleinbcbullen zu verfüttern,
hat der Preußische Minister des Innern entschieden, daß ei¬
ne solche Versütterung nicht gestattet werden kann.

D Ein neuer Name für die Leberwnrst. „Geben Sie
nur ein Viertel F e l d g r a n" , sagte heute ein Arbeiter beim
Frühsftickholen im Metzgerladen . „Na, was soll denn da-.,
wieder heißen?" fragte der MetzgenncistenZridame

Samstag, 13.  Februar _I9t5, -
.Grieben sind i*j —Lcbcrwurscht." entgegnete der andere ; - . , -

keine tirehr drin !" (Hchft. Kreisdh)
Cf  Erfahrungen mit den 5 Kilo-Pakten . Die Aelt '

der Kaufmannschaft von Berlin teilten am 22 . Deze
1914 dem Rcichsposkamt Beschwerden über die Be-
nngen in der Aushändigung der den Militärischen
depots postseitig zugeführten fünf Kilo -Paketen mit.
Kriegsminifterium erteilte einen ansftihrlichen Bescheid
dein Hinzufügen , daß die Heeresverwaltung es mit Fre,
begrüßen würde , wenn die Aelteften der Kaufmanns
durch Aufklärung des Pnblikrmrs fördernd mitwirkeri.
dein Bescheide ist insbesondere hervorgehoben worden,
die Bewältigung der im Oktober 1914 aufgelieferten,
3,500,000 betragenden Pakete nanrentlich dadurch erfc!.
wurde , daß das ' Publikum bei der Abfassung der Adr,
den Anregungen u . Wünschen der Heeresverwaltung.
fach nicht gefolgt ist. das auf der Mehrzahl der Adressen
vermerkende Militär -Paket -Depot trotz ausführlicher '
kannttnachung durch die Presse falsch angegeben und
Pakete in unglaublich sorgloser Weise schlecht verpackt
so daß die Hüllen zerrissen und der Inhalt verloren
Zum Abttausport der aufftelieferten Mengen sind 12<
deckte Güterwagen erforderlich gewesen. Die Beförd
dieser Wagen hat in Anbetracht der Truppen -, .Heer
darf-, Kranken- und Gefangenenttanspottc , sowie der Tl
penverschiebnngen von einem zum anderen Kriegsschanf
große Schwierigketten verursacht. Diese Vorkommnisse
klären die stattgcflindenen Verzögenrngen . Der Abi
port der über $ 500,000 betragenden Weihnachtspakete
die Militär -Paketdepvts hat sich inr allgemcirren ordn
mäßig volkzogerr, tvemrgleich arrch hierbei airs mannigs
Gründen Verzögerungen unvernreidlich waren , da der
ketvcrkehr im Felde eine untergeordnete Rolle spielt,
zuerst die militärischen Operationen kommen, sowie
rvas mit ihrren zusanrmenhäirgt. An verschiedenen<r
habcrr die Truppenführcr die Anfuhr und Ausgabe der
vatpaketc — iirsbefondere der Weihnachtspakete — bis
inerteres arrssehcrr müssen. Es ist arrch nicht zu verke
daß das Publikum bei der Benutzung der Privat -Pakek
richtring, tveirrr arrch in bester Absicht, des Guten zu vr
tarr hat . Ilebcrschläglich berechnet würde jeder Mar
Arnree des Feldnrarschalls v. Hindenburg durch Priva
und Liebesgaben sein Gepäck derart belastet haben, d
Marschfähigkeit unbedingt gelitten hätte . Die Folge
ist. daß die Truppen im Felde entweder große Po
drürgcir irr die Heimat zurückschicken oder unter Umsi
noch recht brarrchbare Stücke wegwerfen . Das Kriegsmi
rrunr sieht sich rrach derr bisherigen Erfahrrrngen ver^
derartigen Massenaufliefcrringen rmter allerr Umstärr!
die Folge vorzubengen , da diese geeignet sind, den G<
Operationen zrr stören. Nur wenn das Publikum sic
lich an die voir der Heeresverwaltung qegebenerrBofl
hält , ist es möglich, inr eigensten Interesse der Trnppertl̂ ^
Schwierigkeiten zu überwinden . Stattgeflmdene Beratra^
habeir eiirwandfrei ergeben, daß die geschafferre Gru
des Paketbeförderungssystems zwecknräßig. Wertere
bessernngen stehen in Aussicht. Zu erwähnen
bei den Truppen in Ostpreußen , sowie bei der

! ©rulß,
weitere| “
ist nochU-

Pa

der Armeekorps im Westen die Weihnachspaketc
angekonrmen sirrd
konnte bereits 47

Ein Paket -Dorrderzrrg aus
tunden nach seiner Abfahrt die «

an die Truppen ausgeben.
Waschreimc.

Sei kein Tor , ohne Chlor
Kommst Du zum Ziel , nimmst Du Persrl.

Willst Du Dir die Zeit vertreiben , flugs besorge Dir
Ohne Bleichen , ohne Reiben, waschen ist ein Krudes

Beendärd von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlrppenbach.

25 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten ).

-o hum Bernhard von der Eiche war , er hatte es ver-
starrdm ich überall in Respekt zu setzen. ^L ^^ ew ŝcküver
l£ v RöMngen bei den Luxemburgern, dre ern schwer
m len ende HMstarriges Volk sind. Tie Zeit war noch zu

r um etwas ac s dem Werk herauszurrchtem Dre b rd n
L Ocstü « rdt » »ach d°t Angabe M »' « ÄJ'

w würden ihren Zweck besser erfüllen , als dre früheren
n KJ Roberze und Kohlen aus Luxemburg selbst

bet » ^ ,. 1. Mf
Äi , loWe » Wien wen« Mjlms ., ® te loWe» b«

' fci tÄÄ " !!Ä « ine R °ch
d§ Senet - ldir -Ni°" dageae» . abet bet Sache,enches hef^

t:E mit bet Reit von bet Rtchsigken zu ichetzengen. Bl-
Lhsit sitzt- Siche seine beste « tost ein. MN d.e chm - nvet.
traute Aufgabe zu lösen. _ _ _

Frecher Bernhard von der Eiche
Leutnant der Reserve,

Hochofenchef in Rößlingen -Luxembnrg.

Freifräulein Ines von der Eiche.

Tiefe beiden Visitenkarten fand Irmgard Gerald Mr
-r § an  einem köstlichen Oktobertage von emem wetten
Spazierritt durch Wald rrnd Flur heinrkehrtc Sert ermgen

mm- das weiße Schlößchen auf der Hohe von rhr und
ÄÄ Frärttein Hulda Körrrer . bewohnt.
^ Die junge WittrB war des Umhersttcrfens mudê Sre

1M; Salz-nicS L
tüt' bie schone Kaijetstadt an bet

Donam An Mon Repos knüpften sich keme angenehmen

Erinnerungen . Hier hatte Irmgard cimge Wochen mtt dem
Gatten verbracht . Sein RÄkennrarklerden begann sich zu
'.eigen. Zuletzt artete es in Geistcsrnnnachtung aus brs em
Schlaganfall den Tod herbcnstchrte. Einer baltrschen
Adels'jämilie entsprossen, fühlte sich Frau Gerard durch uc
Karten der beiden Geschwister angenehm berührt . Sre hatte
den Federhut abgenommen und Gerte und eLtulpenhanc-
iän>l,e auf den Tisch geworfen. . !

„Eiche, Eiche" , dachte sie, „der Name kommt nur be¬
kannt vor . Wo habe ich ihn gehört?"

?fn einen Wand hing em großes Gemälde erne Al¬
penlandschaft mit einer Sennhütte Wce das Auge bei
jungen Frau zufällig darauf ruhtc . w.rchzncklc sw em G -
danke Hieß so nicht der Tonnst , mtt dem ste dre Bergtour
meldete, bev sie Mm Aeiuschlua rettete ,,»b ebne
abnnvarten sich so kurz verabschiedete? ,vn dem ab¬

wechslungsreichen Leben, das Frau Gerard seitdem geführt
hatte sic die Bekanntschaft fast vergessen Nur führte dre
Erinnerung sie zu jenem Augenbick zuruck, aks zwcr starke
Arme sic wie eine Feder aufgehoben und et'ic vor Erregung
zitternde Männerstimme sagte : „Das hatte schlrmm werden

konnew ^ ^ ^ Aelbe ist." dachte Jrnrgard . „Tie Familie
der Freiherrn von der Eiche ikt in Preußen wert verbreitet.
Es wäre doch estr eigenes Zittamentnsten wenn Pcwr
Hockofenchef und der Tourist em und dieselbe Person waren
Müller ist seines Lobes voll , er hat mrr gestern eme^ lbc
Stunde vorgeschwärmt. Ick bin interesirert der der Lache,
leider ist ein großer Teil meirres Geldes hier rn Attren an-

' ^ ^ Jrnrqard ging , rrvi sich umzukleiden. Sie zog ein helles
in Wien gearbeitetes Tnchkosttinr an . dann bestellte iw nnen
Pannvwaqen rr. stckr mit ihrer Gesellschastcrin w Müller
Sic wollte das Hochofenwerklwsehcn. Dre auf demselben
gereinigten Eisenerze wurden teils an westfälische Hutten
verkauft ' teils in Rößlingen auf dem Ltcchlwerk zu versthw-
denen Zwecken verarbettet . Heute wrrrde arrf denr Hoch¬
ofen in fleberhaster TättMt . gearbeitet , denn erne groyere
Lieferung mußte in einigen Tagen nach auswärts abgefettrgt
werden . Zum erstenmale betrat Frau Gerard das Feld

der Tätigkeit aller Arbeiter und Angestellten, bm m
Interesse ihre Kraft und ihren Schweiß opferten . Ihr
hatte cs nie erlaubt , daß „seine Prinzessin " , wie er ft«
nannte , die Sohlen ihrer feinen Schuhe mit dem Sta
Werkes in Berührnng brachte. Er hatte sie wie
goldenen Käfig gehalten, mit Luxus und Reichtum
schüttet. Aber sie fühlte sich unfrei , sie fror innerlich
ihre impulsive Natur brauchte Wärme rind Ungebnml
Auch wenn die Klausel in Gerards Testament ihr cinG
te Heirat nicht erschwert hätte , auch bann wäre sie »
schlossen gewesen, keinen Mann zu wählen , dem sre srM
mals fügen mutzte. In Livland hatte eben ihr Vettel»
Frauenfeld , um sie geworben. Er war reich, erner'
-gütertsten Majoratsbesitzer des Landes . Sein
in der sogenannten livläirdischen Schweiz, einer
die sich urit den schönsten Punkten Thüringens nreflei
te Der Graf war eine ritterliche Erscheinring. TN
dieser Vorzüge hatte Irmgard Gerard ihn abgewrcs«
zusehr genoß ' sie ihre Selbständigkeit . Ihr Herz hattet
Liebe Leid und Lust empftmden. und sie hielt es ftn«
schlossen, daß eS je über sie kommen könne. W

Als der Generaldirektor Müller rind Frau Gee
Hochofenwerk betraten , war die Arbeit in vollem
Mit ohrbetäitbendeni Zischen waren die riesigen
Maschinen dabei, die zum Schmelzen der Erze c
Oefen durch kalte Ltlstzufuhr vor dem Platzen zu
In die lairgen Reihen der auf dem Boden liega ,
men floß das rotglühende Metall . Unzählige Arve
teilten die Masse, die nach u . nach eine dunklere
nahm u . wenn sie nach wenigen Stunden gmrz abge
von den wuchtigen Hämmern , die sehnige Arrne r
zerkleinert wurde . Irmgard wollte den Generald ,
etwas fragen . Sie bewegte die Lippen, aber solange
bläsemaschinen in Tätigkett waren , war kenr W
stehen. Obgleich auch später der Lärm und das
Werkes nicht nachließen, so erschien es doch fast k
ende Stille , im Vergleich zu dem, was vorherge«. ^
Eine markige Männersttmme rief Worte des Befe
und klar übertönte sie alles.

(Fortsetzung ll>



M . Ui-

Aus Nah und Fern.
skN* ftmfarn i Die Schülerinnen der Ober - u. Mittel-

kutz des hiesigen Lyẑ ms haben sich mit wenig Ausna^
sreiwillist verpflichtet kerne Brötchen. Archen oder aus

^ißrnehl hergefrcllte Backwaren zu effew Dre Namen der
Nüdchen werden auf einer gerahmten Tafel furipatcre Ge-
rtraütnen aufbewahrt blerben. (Zur Nachahmung emp-

" ^Marnr 11 Fcbr . (.Keine Karnevalsfeiern ). Seit un-
stMickicn Keilen fällt in Mainz während der Fastnachtstage
terUmerrÄinden  Schulen aus . Da in diesem Jahre
jedoch durch die Behörde jedes Faschingstrciben untersagt
ch so fehlt auch jeder Grund zum Aussetzen des Unter¬
es am Fastnachtsmontag und Dienstag . Der Schulvor¬
stand lM demgemäß beschlossen, daß der Schulunterricht
m beiden genannten Tagen wie sonst stattfindet . Auch der
Korrbildungsschulunterricht findet an beiden Tagen in der
D-wohntcn Weise statt.

8s kommt, ms kommen amft.l
Verloren war im Schwung der Kräfte

I Das still erhebende Gemüt,
Es herrschte in dem Weltgeschäftc
Reklame, Reibach und Profit.

Jnteresscittvirtschaft , Aberglaube,
Ter u u r für Recht hält , was e r ineint,
Nahm alles reine Ĝlück zum Raube,
Als äußrer und als innrer Feind.

Zuletzt brach dieses wüste Göhren
Als Kriegs- und Völkerbombe los!
Wie lange wird das Wüten währen?
Das Elend reckt sich riesengroß.

Der Menschheit war ja längst entrissen
Durch Großerfolg , dies Truqgebild,
Das ehrlich prüfende Gewissen
Betäubt nur ward es, statt gestillt.

Es ka m ja nur , was kommen mußt  e,
Und darum k o m mt, was kommen muß:
Bewußt wird uns das Unbewußte,
Getvisscnsfteiheit siegt zum Schluß!

F . H o f f b a u e r.

„Oberurseler Bürgrrsrrund"
Gottcsdieust -Lrdnunß

der evangel. Gemeinde Oberursel.
Sonntag , 14 . Febr . : Bonn . lO Uhr Gottesdienst.

Gottesdienst-Ordnung
der kath. Gemeinde Oberursel.

Sonntag , 14. Februar : 6 '/- Uhr Frühmesse: hl. Messe für
die Pfarrgemcmde ; 8 Uhr- Kindergottesdienst : best,
hl. Messe für ft hochw. Herrn Kaplan Jacob Bessinger;
9'/- Uhr Hochamt als best. Amt fiir f Joh . Krämer;
11 Uhr letzte hl. Messe in besonderer Meinung ; '/-2
Uhr Christenlehre init Andacht; 8 Uhr abends .Kriegs¬
andacht.

Montag , 15. Februar : '/-? Uhr 2. Seelenamt für ft Gregor
Knüttel und eine gestiftete hl . Messe für Verstorbene
der Familie Phildius ; 7 Uhr best. Seelenmesse für ft
Margaretha Scheib.

Dienstag , 16. Fcbniar : 1Js7 Uhr 1 Seelenamt für den im
Felde ft .Josef Kunz; 7 Uhr 3 . Seelenamt für ft Chris-
tinaKunz ; 6 Uhr in der Kapelle des Joh . Stiftes Aus¬
setzung des Allerheiligsten u. ein best. Amt zu Ehren des
heiligsten Herzens Jesu in besonderer Meinung ; dar¬
nach Betstunden bis zur Schlußandacht abends um 6
Uhr. Die Krnegsandacht abends nm 8 Uhr fällt heute
aus._

~ 37 Holz-Versteigerung. '
Montag,  den 15. Februar ds . Js ., vormittags 9

Uhr werden im Oberurseler Stadtwald , Distrikten:
Jarrzewios 6 ». 7

4 Stück Kieftrn -Stämme (384 Fstmtr .)
6 Rmtr . Buchen-Scheit - und Knüppelholz

174 Rmtr . Kiefern-Scheit - und Knüppelholz
48 Rmtr . Eichen-Schcft- und .Knüppelholz

145 Stück Bnchen-Wellen
2205 Stück Krefern-Wellen

1740 Sttick Eichen-Wellen
Rosengärtchen 13b

2 Krefern-Stämme (1,38 Fstmtr .)
10 Rmtr . Kiefern -Scheit - und Knüppelholz

790 Stück Kiefern Wellen
an Ort und Stelle öffentlich versteigett.

Der Sammelpatz ist an der Königsteinerstraße.
_ Der Magistrat . Füller.  Bürgermeister.

Fahrplan
gültig bis auf Weiteres.

_ __ Samstag , 13. F ebruar 1315.

Mhkichk ÄtkinU
B AmllichJ ' ^ ^ ^ ^ " artier,  den 13. Februar . (« .

Äestlichür Krisgsfchau pl » tz:
An der Küste  warfen auch gestern feindliche Flieger

Bombe  n , durch die in der Zivilbevölkerung und deren
Befttz sehr beklagenswerter Schochen angerichtet wurde, WM-
rend wir nnlitärisch nur unerhebliche Derlnste hatten.

In unserer Westfront  wurden Artilleriegrschofs«
misgefMden. die zweifellos aus amerikanischen Fabriken
stammen. o

Die Zahl der bei wn gestern östlich Louai  n abae-
wrefenru Angriffen, gemachten Gefangenen, erhöhte sich ans
i .5 ^ vi,ert 478  unserer Front wurden 200
s °-c Kunden , während unsere Verluste bei
diesen Gefechten an Toten und Verwundeten 90 Mann be¬
trugen.

NördlichMassiges (nordwestlich st . Menehould)
°̂^ de" »m ^ rfolg unserer Angriffe von, 3. Februar wei¬

tere 1. 00 Meter von der französischen Hauptstellmrq qenoni-men.
Am Sud elkopfin  den Vogesen versuchte der Gesp

ner erneut anzugreifen, wurde aber überall mühelos ab¬
gewiesen.

Lest!  ich er Kriegsschaupla tz:
Tie Operationen an und jensetts der ostpreußischen

Grenze find überall im glücklichen Fortschreilen. Wo der
Feind Wiederstand zu leisten versucht, wird dieser schnell
gebrochen.

g u Polen  rechts der Weichsel überschritten unsere
Angriffstruppen die untere Skraw  a und gehen in Rich
tun«, Racionz  vor . Von dem polnischen Kriegsschau¬
platz links der Weichsel fft nichts besonderes zu melden.
— — — — — sfte  i tu n g.

Verantwortlicher Schriftleiter Heinrich Berlebach.
Tnrck und Verlag von Heinrich Berleboch in Oberursel.

lleisteno ortteffliche Dienste
|die;seit 25 Jahren bewährt.

Friedenim r\ rieg wie im
stets volles Gewicht zum alten Preis! Mimen-WA-

Bereinskalcnder.
Kathol. Jungfrauenverein . Sonntag , 14. Februar,

achmittags 4 Uhr Versammlung mit Bortrag im Gewerbe-
hulsaale.

Kathol. Jüuglingsverein . Sonntag nachmittag 3 llhr
Spaziergang nach Königstein. Bei ungünstiger Witterung
m 5 Uhr Versammlung.

Kathol. Gesellenverein. Sonntag 8' /- Uhr abends Ber-
munlung mit Bortrag.

StetkenpFerd-Seil
die beste liliennulclt»Seife «, *

hLn * T0-*’ ,Ra.dobeul- kür « rt« weiße Haut naÜ*̂
blendend  schonen Teint , a Stück 50 Pfg. Überall zu haben! i

Baä Homburg ab 458 ; 557 656 719 907 1038 U58 125 2 06 4I6 6u0
—

722 84°
Oberursel ii 506 r ? 04 ^26 9 15 1Ö 46 12 06 J32 213 423 607 — 731 r
Weisskirchen ii 512j 6U 7 11 — 921 1051 12 12 138 — 428 613 - - 737 853
Rödelheim „ 521 621 722 — 931 lioo 1222 147 — 439 622 — 747 903
Frankfurt(West) „ 528 638 730 740 938 1108 1228 153 2 27 446 629 — 755 9IO
Frankfurt(Hbf.) an o35 635 737 747 945 1115 12 35 2°° 234 453 636 — 802 9I 7

Frankfurt(Hbf.) ab 555 704 757 1046 12 1« 12 30 120 3 °8 420 >2 725 830 _ U'1
Frankfurt(West) ii 602 7U 8 05 10 54 12 25 12 37 127 3 15 429 6 - 733 §38 _ - 1118
Rode!" 7 ii ßio 719 8 13 1101 — 1244 135 — 435 636 741 845 1125
We kirchen li 622 ?31 8 25 1113 ■1256 149 450 651 753 §57 11^ 7
Oberurselpvas ii 629 J41 832 1| 20 12 42 | 03 155 r 458 058 8°, r 11«
Bad Homburg an 635 747 8 38 ] 1?e 48 J 09 201j 338 1 504 704 807 910 - i 1150

1 Pfund -Paket
(Netto-lnhalt 500 gr) 1 Pfund-Paket

65 Pfg. (Nette-inha» 500  gr)
65 Pfg.

in gleicher eGüted5 lie^rf ewirdrhw^JsGlw bicht1 EinkaV/ dep se,bsttar‘'2en  Waschmittels Persil , das nach wie vor
Rohstoffmangels oder Rohstoff-VerteuerunphLi UnY tCn P£-CIS’- 'Ul Oegensatz zu manch anderen Waren, die infolge
sind. Persil ist als ® entweder im Gewicht gemindert oder im Preise heraufgesetzt worden

lind Desinfektionsmittel
ciem Rasen °bleicht! sondiS ^aulfhî Shzeife *«^ ^ unübertroffen. da es die Wäsche nicht nur blütenweiß , wic

Waschzutaten wie z- B. Seife , Seifenpulver &

Sie sparen damit wirklich!
ENKEL & CIE. DÜSSELDORF . Eh Fabrikanten

j Heiserkeit , Verschrei-
| mung,Katarrh,schmer-
Ijenber* Hals , Keuch-
Ihusten, sowie als Vor-
I beuguug gegen Erkäl --
I tungeir . daher hochwill-
I kommen jedem Krieger tM not.begl.Zerignissevon Aersten und
IPriva eu verbürgen den

sich «re» Erfolg.
Apet itanregende,
f ein schmeckende

23 on b 0 „ s.
, Paket 25 Pfg ..Dost 50
IPfg KriegspachunglsPf..
Ikein Porto. Zu haben in
I Apotheke« sowie hei

I »h. Dinges in Obeeurstl
Hem-iq Hsf in

der bellannten Henkers Bleich - Soda«
IJAjafi£in,n6a*fiufe Qfetßaia. >
|Ŷ np ' euß Anfiaften gf̂ eft^I^P?z,‘’fairrtfUHgfür£fefrro!t&̂ l
*iroß6 .D/rtjtor F>rof.E6,rk



Nr. 18.

Heereslieferungen
Durcĥ ie Handwerkskammer in Wiesbaden werden folgende Lieferungen vergeben:

A. Granaten und Iünderteile.

,Ol>«r*rsel«r » ürgerftennb- Samstag , 13. Februar 1915,1

Sämtliche Fabriken , Drehereien . Schlossereien mit Dreh¬
bänken von Oberursel u . Umgegend  wollen sich bei dem
Unterzeichneten melden.

B. Waffenröcke » Hosen , Mäntel , re.
Sämtliche Schneider von Oberursel u . Umgegend

wollen sich bei dem Unterzeichneten melden.
Der Äkslnd Us HMchevercks

Heinr . Spang , Vorsitzender
351 ) Schleudergüsse 5.

■ a ■

1 Jean Hieronymi , EWMimgs
SEEEE empfiehlt sein reichhaltiges Lager in: EBEEE

~ Haus - und Küchengeräten jfj
Werkzeuge für Schreiner , Schlaffer , Zimmerleu - 8
te und sonstige Berufe . Möbelbeschläge in den E
modernsten Ausführungen . Sämtliche Eisenwa - E
reu. Emaill , Holz. Zinkwarr« wie Eimer.

Wauuen, Sähkörbe, Jaucheschöpfer.
Waschkesfel ete.

E
E
E
E
E
E
E
E
E
E
E
E

Ferner empfehle Gartengeräte , wie:
Spaten . Hacken. Rechen. Sägen nsw.

m M Alles nur in bester.
u  g erstklassiger Qualität.

E

E
E
E
E
E
E
E
E E

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad Homburg v . d. 6.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No . 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank -Giro-Konto

Innahme von Spareinlagen in jeder Höhe gegen3lk °/ 0 Zinsen bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüe &sen
bei einer Mindesteinlage von Mk . 3 —

Annahmestelle bei HerrnW . Baumann Oberursei.
Eckardstrasse 12.

«8*

-aSi-SÄ
-8*

-8«

Wesgche«

<8*

für unsere

töpfern 6oHtatenmFeile
Militärtaschenlampen

Handels¬
akademie

-8Äl
<8#
-SÄ-8Ä
<8«
-SÄ-rÄ
-8«
-m

Feldpostflaschen in verschiedener Ausführung

«ensemMoe  i;

Wnen».ki8orelteielil!SS
SerfoniöfenSr
5o^ en*® (lniieWeii Er!»tzK»hleu
Wlirme-SeW ÄÄ

« Ta

Lichtspielbühne
,3um Bären".

Programm

Fmtfsrta . !I . Z>Ht2t

gefiele lolüenmefet
Aßskmsft tmd Prospekte

kostenlos.

Penskmsnachweis.

Anton Homm
-Tnstallationsaeschäft für ©leftttisttat, Gas und

-sH Wasser, Bauspenglerei.

für 14. Februar ISIS.
4 an » aben »s 8 Uhr

1. Liebe mit Hinternissen, hum.
2. Der Eingeschläferte, Humor.

Der Überfall auf Tchlotz
Boneourt , Großes herrliches
Kriegsbild von 1870/713 Akt.

4. Neueste Kriegsberichte:
5. Kleine Tänzerin , humoristisch
6. Verzweifeltes Herz, Drama.
7. Glücklich wider ihren Willen,

Drama.
8. Der Fehltritt

Sensationsdrama in 3 Akt.
9. Herrin und Dienstmädchen.

Einlagen.
LiKtrittrpreife : 1. 1' Iag 60, 2. 40, 3. 30 Vf
Kinder zahlen nachmittags die Hälfte.

Hierzu ladet freundlichst ein
349 C. Röder.

Aemseler Verträgt-
- ----

5. Vortrag;
Freitag , den 19. Februar abends 8 Uhr^

im Festsaale der Oberrealschule . I
Redner:  Herr Universitätsprofessor Dr . PavU
Thema: Die dentfchen Soldatenlieder ^

Unter freundlicher Mitwirkung der W
Frau Oberlehrer Dr . Schäfer und Frau Anna Trümper q

Kassel sowie des Schülerchors der Oberrealschule. ff

kräftiger 3ungc
für dauernde Beschäftigung
gesucht. ^346

Pntztücherfabrik
Weißkirchen.

Holzversteigerung.

GeZoiil.Ki!li>emoge«
sBrennabors , Untergestell ver¬
nickelt fast neu preiswert
zu verkaufen . (337

Näh . in der Geschäftsstelle.

Gemeinde-Wald Arnoldshain , Distrist Schirferheck.»
Montag,  den 15. Februar ds . Is ., nachmiitaM^

Uhr begrünend in der Gastwirtschaft Sandplacken 1
263 Rm . Buchcn-Scheit- und Knüppelholz

2800 Stück Buchen-Wellcn.
Arnoldshain , den 10. Februar 1015.

344) Müller , Bürgermeister . 1

IV. HoLzversteigerung. tig
Mittwoch,  den 17. Februar 1015, kommen ,, ]

Stadtwald Distrikt 2 Hegewäldchen, Tistrikt 19 Pr in»
Tannen , Distrikt 20b Stelliveg (Abtrieb ) folgende Holzart^
zur Versteigerung : ^ ^

Eichen: 3 Stämme —' 1,49 Fm . 25 .Rm . kj,

Junger®etl|itweiPer
sofort gefucht.

Schriftliche Offerte mit Ge¬
haltsansprüchen unl . Nr . 335
an den Verlag.

Eine 4 und eine

5-WMMlMg
mit Cenrralheizung Bad u.
Elektc . Licht in neuem Hause
per 1. April evtl. auch früher
zu vermieten . _ 325

Untere

Schicht-Nutz-Scheit it. £ nü* lt,
Eichen: 30 Rm . Schert u . Knüppel 1175 HM;
Buchen : 53 Rm . Scheit u . Knüppel 1114) W :k «,Buchen : 53 Rm . Scheit u . Knüppel 1110 WAg -j

Anderes Laubchslz: 1 Rm . Scheit u . Kniippel 50 Vstlwc
illadclholz: 1 Stamm ^ 0,37 Fm. 5 Stangen IM
Nadelholz : 3 Rm . Schicht-Nutz-Scheit- u . Kmhrdie

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr auf dem .üchPi'-
Punkt Güldensöller - u. Lindenweg. Ter Verkauf be^ 11
am Distrikt 2 Hegewäldchen. Bei sehr ungünstiger
rung findet der Verkauf in Dornholzhausen i. HolestZ
statt.

B ad H o mbu r g v. d. H., den 8. Februar l0lW
345) Ter Magistrat II . Feigen^

Verpachtung von Äckeß
und Wiesen.

Kleine

Wohnung
zu vermieten . (232

Näheres Marienstr . 8.

Eilisch ml UwMl
zu vermieten . 336

Ackergaffe 12.

Mlierles pner
mit oder ohne Pension zu
vermieten.

Hollerberg 3.

Egd Forörfldang wn
gtrm itBfj Samen jtfia«
Altars ffir dsn taafminni-

aakn Ssruf.

Bntente&t an jadsriaaflii

RMfeffitmnig,
keckaee, ksrrospondem,
WechMt- Scheck- o. Bsnk-

verkcbr, Scböascmeli-
scbrBlbwu Stonofrraphle,

lWa*dMaea8Chreiben,
Deutsch, Englisch, Praniös.

Freundliche
2 Dil. 3-WMkWhMg
der Neuzeit entsprechend zu
vermieten . [310

Strackgasse 3.

2 HüDZ-Zi«« MDhMg
mit Küche, verschl. Vorplatz,
Wasserleitung u. elektr . Licht
zu vermieten . (336 l
G . Anmüller, Stierstadt

Wiesenstr. 4.

Dienstag , den 2. März 1915 nachmittags 1 Uhr
nend werden

22 ka Bommersheimer
11 ha Hamburger

Stiftungsbesitz im Rathause zu Bommersheim öfff'W
verpachtet.

Pachtbedingungen und Grundstücksverzeichnisse
vom 16. Februar 1915 . ab bei dem Bürgemeistera«
Bommersheim sowie in unseren Amtsräumen , SiiftM
35/37 II., zur Einsichtnahme aus.

Frankfurt  a . M ., den 13. Februar 1915 Q1,
343) Pflegamt des S1. Katharinen - u. Weißsrauet

Zwangsversteigerun,

Wohnung
zu vermieten 3205

Strackgasse 24.

Prima neuen
Speierling

zapft
Georg Meister,

Gasthaus „ZumwsitzenRotz"
33781 Bommersheim.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am 24. |
1915 nachmittags 4 Uhr im Stadthaus zu Oberursel d Io
Grundbuche von Oberursel Band 53 Blatt 1323 Iftu m
(eingetragener Eigemümcr am 9. Januar 1915 deut est
der Eintragung d. Versteigerungsvermerkes OekotwrMbe
rich Best zu Oberursel ) eingetragene Grundstück GeinaUel
Oberursel Kartenblatt 4

Parzellen 101/25, 100/25 98/26 etc. 99/24 . bst
groß 4,42 ; 0,76 ; 7,03; 5,54 arj

Grmtdsteuermutterrolle Art . 2213 Nntzungswert 9<W
Gebäudesteuerrolle Nr . 143 Sit a bis g . Wohnhaus -
Hofraum , .Hausgarten und Wirtschaftsgebäuden , Aus
Nr . 8, versteigert werden.

Bad Homburg v. d. H., den 15. Januar 1915 .1 fcv
353) _ Königliches Amtsaerickt. Abt.M^

PerskmiW der MO
des U. und 16. Bezirks.

Sonntag , den 14. Febrnar , nachmittags 3 Uhr fiEb
der Turnhalle zu Rödelheim eilte

NtzmrdeMlhe Tees«O

-8A Ackergasse 7 Telefon 63

Ml

Anfaü -Anz eigen
empfiehlt Bnchdruckerei

H. Berlebach.

des 11. u. 16. Bezirks statt, in welcher Herr Landwir
Inspektor K a i s e r-Wiesbaden einen Bortrag über ni

die Durchführung des
O•
• • Volksernährung

halten wird.
— Hierauf freie Aussprache der Mitglieder.
Alle Vereinsmitglieder und Freunde der ^

schaff sind zu dieser Versammlung freundlichst einM
Stierstadt u . Niederursel , den 9. Februar I9lj

Ter Vorsitzende des 11. Landw . Bezirksv.: gez.
Der stellv. Vorsitz, des 16. Landw .-Bez.-Ver .: gez.
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